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_ -« 66 Nachstehend bringe ich erläuternde Bestimmungen
dn' Anordnung über Ausführung von Transporten zur allge¬

meinen Kenntnis.
Nüderheim a. Rh ., den 4. Februar 1919. Der Landrat.

- Bekanntmachung.
Interesse der Industriellen und Kaufleute des Brücken-

fenifM und zur Vermeidung von Jrrtümern und nachteiligen Der-
k»neruuaen bei Anträgen auf Genehmigung von Transporten hält
- das Lebensmittelamt (Office General du Ravilaillement ) für

'Meckdienlich, einige ergänzende Ausführungen mit Bezug auf die
in den Leitungen vom 28. Januar durch die Erfenbahndrrektwn
herausgegebene Bekanntmachung zu verbreiten.

Das Lebensmittelamt wurde gegründet , um den deutschen
Inkalen Behörden die Möglichkeit zu geben, die Leitung der
Lebensmittelversorgung sowie wirtschaftlicher Angelegenheiten,
mrlcke bisher in Händen Berliner und Frankfurter Organe lagen,
endaültig zu übernehmen Die Sektion III insbesondere bildet
durck ihre großen Verbände (Handelskammern -Syndikate , oder
Handelsgesellschaften) d ar a u s f ü h re n d e 81t e d der wirt¬
schaftlichen Sektion von Mainz ; unter der Aufsicht de» Lientenant-
Colonet Administrateur du Uütrict stehend, ist sie daher ein not- ,
wendiges Bindeglied zwischen Industriellen und Kaufleuten des j
Brückenkopfesund dieser wirtschaftlichen Sekti »n.

War die Transporte betrifft, so besteht ihre Aufgabe darin,
die Anträge zu sammeln, sie auf formelle Richtigkeit zu prüfen
und der französischen Behörde vorzulegen. Es ist leicht begreiflich,
daß vereinzelte Anfragen , welche nicht durch ein zur Bestätigung
der Wichtigkeit befugter Organ vorgelegt würden , keine Aussicht
haben, in Erwägung gezogen zu werden.

Infolgedessen ist er angebracht, sich ab 3. Februar genauestem
an nachfolgende Bestimmungen zu halten , welche von dem
Lieutnant Colonel Administrateur du Distrist gutgeheißen wurden.

1. Die Industriellen und Kaufleute , welche eine Transport-
genehmigung beantragen , haben sich nicht mehr an den Orts¬
kommandanten sondern an ihren Kreisverwalter zu wenden.

2. Der Kreisverwalter würdigt die Begründung der Antrages
und spricht sich au» darüber , inwieweit dieselbe angebracht ist und
Interesse verdient. Er händigt dem Interessenten die Genehmigung
zur Absendung des Antrages aus.

Die durch den Kreirverwalter nicht genehmigten Anträge
werden seitens des Lieutnant-Colonel Administrateur du District
nicht in Erwägung gezogen werden.

3. Die Anträge werden dann durch Vermittlung de» O . G . R .,
welcher genau prüft, ob die Bedingungen hinsichtlich der Form
erfüllt sind, dem i,ieutuant -6olou«t Administrateur du District Über¬
reicht, der sie unmittelbar der wirtschaftlichen Sektion der Armee
vorlegt.

Sie müssen in 4 Exemplaren aurgesertigt sein und die nach¬
stehenden Angaben enthalten:

1. Name de» Absenders, .
2. Bezeichnung der Ware,
3. Anzahl der Kolli und ungefähres Gewicht,
4. Versandbahnhof,
5. Bestimmungsbahnhof, _ ,
6. Entscheidung der Sektion oder ) auszufüllen durch die Wirt - '

»der Comitös (genehmigt oder schafts-Sektion oder da » ,
abgelehnt), '' I Wirtschastskomitee.

7. Datum dieser Entscheidung . j
8. Registernummer dieser Entscheidung.
Außerdem müssen die Anträge , welche die Genehmigung nach

dem unbesetzten Deutschland auszuführen . zum Zweck haben , die
ausdrückliche Erklärung enthalten , daß die in Aussicht genommene
Aussuhr den Lagerbestand vom 15. Januar 1919 intakt läßt.

Betr . : Abgabe der Amsatzsteuererklärung.
Da trotz wiederholter Aufforderung die Mehrzahl der Umsatz-

steuerpflichtigen mit der Abgabe der Umsatzsteuererklärun, noch im
Rückstände ist, wird der Termin z«r Abgabe der Erklärung mit
Rücksicht aus die ungünstigen Postverbindungen bis zum 15. Febr.
ds. Irr . verlängert. Wir machen jedoch ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß dieser Termin endgültig  ist . Den Steuerpflichtigen,
deren Erklärung nick dem 15 Februar 1919 hier eingeht, wird
ein Zuschlag von 10 °/„  der erhobenen Steuer auferlegt « erden.

Nüderheim a. Rh., den 1. Februar 1919.
Der Kreisaurschuß de» Rheingaukreise ».

, Umsatzsteueramt.

Die Puppen de» eiubindigen und bekreuzten
Traubenwicklers (Heu- und Sauerwurm )»

. Conciylis ambiquella und Polychrosis botrana , befinden sich zu,
Zeit noch m der Winterruhe . Von ihnen stammen alle Würmer
ab, welche im Frühja ^i die Gescheine und im Sommer und Herbst

' me Trauben zerstören. Wer diesen Schäden Vorbeugen will, muß
die Puppen jetzt beim « chnitt der Reben vernichten. Sie sind
braun gefärbt und liegen in einem Gespinnst in den eingetrockneten
Markröhren, unter der alten Rinde, in den Knorzen der Schenkel,
'» °en Riffen und Spalten der Pfähle und in den Stroh - und
Wetdenbtndern. Zu ihrer Vernichtung sind die Schenkel gründlich

Mit Rücksicht daraus , daß in einer Anzahl von Kommunal¬
verbänden die Kartoffelversorgung nur noch für wenige Wochen
gesichert ist und die Ablieserung aus wichtigen Lieserbezirken trotz
der von der ReichSkartoffelstellezur Verstärkung bet Lieferungen
getroffenen Maßnahmen nach wie vor über Erwarten geringe
sind, hat der Herr Staatssekretär des MeichSernährungSamteS an«
geordnet daß vom 3. Februar ab

1. die wöchentliche Kartoffelration der Versorgungsberechtigten
von 7 auf 5 Psund;

2 die tägliche Kartoffelration der « elbstversorger von I 1/, auf
1 Pfund herabgesetzt wird.

Als Ersatz für den der versorgungsberechtigten Bevölkerung
entstehenden Ausfall ist eine Erhöhung der Fleischrati»n angeordnet
worden , über deren Umfang seiten» der ReichSfleischstelle noch
nähere Mitteilung gemacht werden wird.

Rüdesheim a Rh ., den 30 Januar 1919.
Der Kreisausschuß de» RheingaukreiseS.

Alberti.

Erinnerung.
Die Magistrat » und Herren Bürgermeister deS Kreises, die

mit der Erledigung der Verfügung vom 29. Dez. v. Jrs . — b»-
kanntgegeben durch die öffentlichen Blätter — b»tr Vorbereitung
der Gewerbesteuerveranlagung sür 1919 noch im Rückstände sind,
werden hiermit «n die. Erledigung erinnert.

Frhlarizet «e erf »»drrlich.
Rüdesheim a. Rh. den 28 Januar 19l9.

Der Vorsitzende»es Stsuerausschusse« her Gewerbeklassen III und IV-
-I . V. : Schulze.

- -- —- - — - r-
L 126. Zur Bekämpfung der Ungezieferplage ist neuerdings

das Blausäureverfahrxn in Aufnahme gekommen Da« Verfahren
ist anderen Verfahren wie dem Solforkose- und Schwesligsäure-
versahren überlegen. Es ist aber, wie einige Unglitcksfälle gezeigt
haben, nicht ungefährlich und nur in der Ha»d damit durchaus
vertrauter Desinfektoren und unter peinlicher Beachtung bestimmter
Vorsichtsmaßnahmen anwendbar.

Da zur Zeit ' noch nicht genügend mit d̂ m Blausäureverfahren
vertraute Desinfektoren zur Verfügung stehen, muß einstweilen vor
seiner Anwendung gewarnt werden.

Rüdesheim a . « h., den 28. Januar 1919. De, Laudrat.

«cwen»»n»ern. Zu ihrer Vernichtung smd die Schenket grünoucq
avzubürsten, die Knorzen zu entfernen und die Markröhre » mit

Draht auszustochernund zu verschmieren. Das beim Schnitt
entstehende Abfallholz sowie die Stroh - und « eidenbänder sind zu
nm ^ I” UI™ verbrennen. Die Puppen an den Pfählen sind

Ansuchen und zu zerdrücken. Neuanlagen sollen tunlichst nur aus
? " d Eisen heraestellt werden.

«rsuche die Winzer dringend, die genannten Arbeiten auss
L, ^ itigste auszuführen, weil dadurch der Hauptfeind des Wein-

u» auf die einfachste Weise unschädlich gemacht werden kann.
heim a. Rh., den 28. Januar 1919.

Der Landrat.

Vor dem Ruin.
Den polinsckum Taumel , der das deutsche Volk er-

griffen hat . sehen wir in handgreiflichen Erscheinungen
Tag für Tag vor Augen . Geradezu verhängnisvoll sind
die wirtschaftlichen Begleiterscheinungen, die uns täglich
mit wirtschaftlichen Katastrophen überraschen. Die poli¬
tische Entartung unseres öffentlichen Lebens hat in der
Hauvtsacke nach drei Seiten bin die schlimmsten wirt¬
schaftlichen Folgen hervorgerusen: Die stetig wachsende,
häufig sprunghaft ausiretende Verteuerung des gesamten
Lebensunterhalts , die daraus wieder entstehenden hohen
Lohnforderungen , welche vielfach eine für den Ilnterneh-
mer unhaltbare Höhe erreichen, und schließlich die Min-
dcrleistung an Arbeit . -

Das Deutschland vor dem Krieg«, in deur isder
Tag von dem strengen und nüchternen Rbhthmns plltzckt-
ireitcr Arbeit erfüllt war . das Deutschland während des
Krieges , in dein jeder Nerv und jede Muskel bis rnr
äußersten Leistung angespannt war . beide sind nicht
mehr Das heutige Reich liegt in guölendcm Fieber,
das sich Lust schasst in polilisch-wirtschastlichen Vhanta-
sien, in Arbeitseinstellungen und an vielen Orten in
Demonstrationsümzügen aller Art . Geist und Gesinnung
tollte die Revolution ernettem. sie konnte es nur . wenn
das gesamte Volk den rechten Begriff und die allein zit¬
treffende Auffassung von der Freibeit besaß, wenn cs
Gemeingut der Nation war . daß Freiheit nur ein an¬
derer Ausdruck ist für persönliches Verantwo rtlichkeits-
geftibl Mit ibm Hütte sich Geist und Gesinnung er-
nettern lassen, wenn auch diese Probe auf volle politi¬
sche Reife in eine /seit kiel, die an den einzelnen die
schwersten Forderungen stellte. Körperlich ruiniert oder
doch sebr geschwächt, seelisch.niedergedruckt durch das
tausendfache bittere Leid des endlosen Krieges , umge¬
ben von Wucher und Seuchen, war mit der Neuordnung
und ihren höheren Forderungen unser Volk vor eine
Kraftprobe gestellt, die cs zum großen Teil nicht be-
stehen konnte, .weil die Hentmnisse zu gewaltig waren.
Und doch bleibt es allein Geist und Gesinnung für Ord¬
nung . die von nun an den Zusammenhalt und die
Kraft des Organismus verbürgen , sie zu erringen ist
jetzt die heiligste Aufgabe aller , bleibt die große Zu-
kunftsfrage.

Im Wirtschaftsleben ist von diesem Sinn der Hrn-
gabe an die genieinsamen Interessen noch nichts zu
spüren . Der ganze Berliner Spektakel, die wüsten Toll¬
heiten der Spartakisten und ihres Anhangs , die unser

. industrielles Leben vernichtenden Ricsenstreiks zeigen,
i das; der neue Geist noch nicht so.viel Klärung gefunden
i hat , ansbauend zu wirken. Woher diese Erscheinung?
! Tie für viele unerschwingliche Preishöhe des Lebensun¬

terhalts treibt zu hohen Lohnforderungen . Ueberall
erhöhen sich damit wieder die Gestehungskosten, die dann
erneut die Wareirpreise in die Höhe schrauben. Die
Preise treiben wieder dir Löhne, und die Lohnerhöh¬
ungen die Preise . So gehts. von der Urproduktion an¬
gefangen bis in alle Verzweigungen des Wirtschaftsle¬
bens , hinein . ^ DieGeldeptzvertflug muß durch .1 solche

unglückseligen^ Verhältnisse stetig zunehmen und damit
wird die Schivierigkeit der Beschaffung voit Rohstoffen
und Nahrungsmitteln , aks dem Ausland intmer größer.
In diesem-, unheilvollen wirtschaftlichen Zirkel drohen
wir allmählich zu ersticken, wenn es uns nicht gelingt,
den Abbau der hohen Preise des Lebensunterhalts zu
erreichen. Der Druck von innen wird durch den Druck
von außen verstärkt. Es ist kein Ende abzusehcn. Täg¬
lich nimmt dabei die freiwillige und die zum großen
Teil durch die Streiks mittelbar und unmittelbar er¬
zwungene Arbeitslosigkeit zu. Die Arbeitslosigkeit aber
ist der Herd pojittscher Störungen , dir wieder aus das
Wirtschaftsleben lähmend zurückwirken. Alle Mahnun¬
gen der Regierung und der Gewerkschaften sind ver¬
geblich.

Was nützen dem beschäftigten ArbAter höhere
Löhne , wenn sie wieder von der Teuerung der Lebens¬
mittel . des gesamten Lebensunterhalts spurlos verschlun- -
gen werden . Die Höhe des Lohnes, wir jedes Ar¬
beitsertrages . ist unbedingt mit dem allgemeinen Volks¬
wohlstand verknüpft . Auch der Lohn des Arbeiters ist
kein Ding sür sich. Unternehmer und Arbeiter sind keine
toten Ziffern im großett Rechenbuche der Volkswirt¬
schaft, sondern lebeitdige Kräfte, die in natürlicher Wech¬
selverbindung stehen. Dieser volkswirtsch stliche Zu¬
sammenhang besteht und läßt sich nickt willkürlich unter¬
brechen. Verdient der Unternehmer, geht es ihm gut,
so wird auch der Arbeiter an dem Blühen des Ge¬
schäfts seinen Vorteil finden und ihn zu wahren wis¬
sen. Wankt aber , wie es heute tausendfach der Fall ist.
das Unternehmen , ist die V-rdienstmöglichkeit bei dem
ttef gesunkenen Volkswohlstand seht eingeschränkt, so
läßt sich bei solchen Vorbedingtingen eine Lohnsteige¬
rung nur vorübergehend erzielen, aus die Dauer läßt
sich jedoch der Arbeitslohn nicht willkürlich und einsei¬
tig regulieren . Die Erschövsaug oer Quelle muß ein-
treten und zwar um so rascher, je schwächer sie rinnt
Diese Gefahr aber droht heute, weil viele Betriebe un-
rentabel geworden sind und das .Kapital sich zurück¬
zieht oder sich doch sehr vorsichttg hält . Durch alle diese,
hier herangezogene,t Verhältnisse ist im Rechenbuch des
Aollsverinögens eine Minuswirtschaft eingetretcn. deren
Folgen zum unvermeidlichen Ruin führen, wenn uns
nicht in letzter Stunde Rettung naht.

Der Völkerbund.
Der Entwurf der Verbandsmächte.

Die Delegierten des Völkerbundverems der alliier¬
ten Lander Havert mnstimmig einen gemeinsamen O r-
gänisationsenlwurf  angenommen , der durch
Leon Bourgeois . Clemenceau, Lloud George, Orlando
und Oberst House für Präsident Wilson überreicht wor¬
den ist.. Der Entivurk lautet:

1. Die Versammluüg fordert die Bildung eines
Bundes der freien Völker,  die sich vereinigt
haben aus - dem gleichen Abscheu über die Verbrechen,
die die Autokratien während vierer Jahre in der Welt
entfesselten, und die entschlossen sivd, nicht zu dulden,
dckß der Krieg von neuem die Menschheit bedrohe, uno
endlich gewillt sin'ch sich zu verständigen und zu orga¬
nisieren.

2. um alle sich etwa unter ihnen ergebenden
Streitfälle  dem Mittel einer friedlichen Re¬
gelung  zu miterziehen,

3. um jeden Versuch irgend einer der Staaten , durch
kriegerisches Vorgehen den Weltsrseden zu stören, zn
verhüten und mit allen Mftseln zu kämpfen,

4.  um eilten internationalen G e -
richtsbof  einzusetzen , der alle ^ Kerichts-ragen zu
regeln und die Aussübruna der UrteUsiprüche durch alle
geeigneten internationalm Maßregeln dinlomaiiscker. wirt-
scftaftlicher, rechtlicher- oder ftm Bedarfsfälle miiitärischer
Art zu verbürgen hat , -

5 . um einen internationalenVertreter-
r a t einzitseken, der ftir die Entwickelung der interna¬
tionalen Gesetzgebung sorgen und in Angelegenheit m
von allgemeinem Interesse ein gemeinsames P̂oraeben
bewirken soll . Der Vertretrrrat wird über dre Wab«
rnnq der Freiheit der Ratlonen und die Ausr 'ckterbal-
tung der internationalen Ordnung wachen. Mit der
Vormundschaft der nickt zivilisierten Raffen betreut , wird
er sich der Ausführuna und nötigenkalls der für den
Schlitz und den Fortsckritt erforderlichen internationalen
Kc-nvenfton widmen . Ein ständiger Versöbnungsansschust
wird sich mit allen Streitfällen zwischen den assoziierten
Mäckten betasten und vorerst als Vermittler attftretcn,
im Bedarfsfälle aber Slreiiigkeiten s? nackt ibrer Natur
entweder dem Schiedsgericht oder dem Gerichtshof vor¬
legen . Er wird mit allen , Untersuchungen beauftraat
werden und die Strafen und Bedinmmgen seflsehen. die
er sür nützlich hält . Im Falle der Gehorsamsverweige-
rmt « gegenüber einem Schiedsspruch oder einer eigenen
Entscheidung wird der Ausschuß dem Vertreterrat der as¬
soziierten Megierunaen dir Anwenvima einer gewissen
Frist Vorschlägen. Diese wird obligatorisch im Falle
eines Angriffs,

- 6 . um die R ü st u n g e n jeder Nation und die
Herstellung von Kriegsnmterial und Munition entsvre-
chend den Bedürfnissen des Völkerbundes zu cke g r e n-
z e n und zu überwachen.



.. 7 - ltnt  ftdj des Gebrauches von Geheim Vers
1 r a q e n z u e n t s a q e n,-. •-

T3 in den Völkerbund olle Gleichberechtigten
Volker aufzunebmen . die imstande sind, wirksame

Bürgschaften ihrer ehrlichen Absichten zu geben , um die
Abmachungen einzuhatten.

Zur Friedenskonferenz
— Die zur Vorbereitung der Friedenskonferenz vor.

sammelten Vertreter , der Alliierten widmen auch der
Arbeiterfrage  große Beachtung . Auf deutscher
Seite haben bereits Ende vorigen Jahres im Reichs¬
arbeitsamt eingehende Beratungen über die für einen
Weltfriedensvertrag vorgeschlagenen sozialen Programm-
vunkte stattgefunden . Hieran waren sachverständige ans
den Kreisen der Arbeitgeber nnd der Gewerkschaften, ss-
wie bekannte Sozialreformrr beteiligt Das Ergebnis
der Beratnnaen bilden -27 Grundsätze , .die jetzt die .̂ Deut¬
sche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht . Sie betreffen
Freizügigkeit , Koalitionsrecht , Arbeitsbedingungen , Ar.
beitsvermittlung , Sozialversicherung , Arbeiterschutz, Ar¬
beitsaufsicht und internationale Einrichtungen . Es wird
betmt , daß sich die deutsche Regierung an diese Vor¬
schläge nur bei deren allseitig er Annahme gebunden er¬
achten würde . Das gilt namentlich auch für die in Aus-
sicht genommene grundsätzliche Aufhebung vom Ein«
rvanderunasverbot . da ein derartiges Zugesiächd,nis an4
naheliegenden Gründen nicht von einem Einzelstaat at*
lein gemacht werden kann.

Die Nationalversammlung.
. Weimar.

— lieber die Eröffnung der Deutschen Rat  t o-
n a l v e r s a m m l u n g schreibt der . „Vorwärts " am
Montag Abend : Tie Deutsche Nationalversammlung tritt
anl Donnerstag , 1 Uhr mi tags , zusammen . Sie wird
von Ebert  mit einer Ansprache eröffnet werden . Von
da ab ist sie Herr ihrer eigenen Geschicke. Ein Alters¬
präsident wird den Vorsitz - übernehmen und ein vor-
läufiges Büro bestimmen . Inzwischen dürfte auch schon
aus den Fraktionen ein Aeltesteuausschutz gewählt fein,
der in Verbindung mit dem vorläufigen Präsidium , die
Tagesordnung bestimmen wird . Jedenfalls wird zu«
nächst zur Wahl des endgültigen Büros geschritten wer¬
den und dann dürfte dir Regierung zu ' ihrem . Rechen¬
schaftsbericht das Wort nehmen , den Scheidemann er¬
statten wird . T-ie erste große politische Aussprache dürfte
am Samstag oder am Anfang nächster Woche beginnen.
Die Miigl -eder der Negierung sind bereits nach Weimar
abgereist , wo am Dienstag auch schon die erste sozial¬
demokratische Ftaktlonssitzung stattfind -m wird.

„Starke " Truppen?
Tie Stärke der Truppen wird eigenartia beleuchtet

durch folgende Meldung aus Jena : Berliner Militär,
das zum Schutze der Nationalversammlung in Weimar
einiraf , wurde von w e i m a r i s ch e m M i l i t ä r
entwaffnet.  Der „Konflikt" ist, wie es ' heißt,
vorläufig beigelegt . - -

Destruktive Tendenzen.

aus
keine

am
den

über

Die für Samstag vorgesehene Ausfahrt der aus 16
Schi,scn bestehenden ersten Staffel der deutschen Le¬
be n s in i t t e l s ch i f f e ist nach einer Meldung
Hamburg nicht erfolgt , und es besteht auch noch
Gewißheit , wann das geschehen wird . Trotzdem
vergangenen Mittwoch zwischen den Reedern und
seemännischen Berufsorganisationen eine Einigung
den Dienst und über die Hauersätze zustande ' gekommen
war , hat sich der internationale Seeiuannsbund diesen
Beschlüssen ihrer offiziellen Vertreter nicht gefügt und
stellt neue , vael weiter gehende Forde¬
rungen  für die SchiffsbemannuUqen , die vom Zen-
tralverband Deutscher Reeder nicht zugestauden wurden
Der Hanlburger Arbeiter - und Soldatenrat hat zu¬
gunsten des Seemawns 'buNdes  entschieden.
Zu den Forderungen der Seeleute gehört u . a . die
Einrichtung eiwes SchiffsrateZ , in dessen Händen die
Disziplinargewalt an Bord liegest soll . Hierdurch ent¬
steht die schwerwiegende Frage , ob der Verband dieses
Rätrsysiem an Bord anerkennt . oder ob er die Schiff-
unter eigener Bemannung fahren lassen wird.

So ist also das hungernde deutsche Volk in die
Hände von unlautere,l Elementen ' gelegt , die mit Er- .
Pressern auf die gleiche Stufe gestellt werden können.
Tue Folgen der Forderungen der bolschewistisch ver¬
seuchten Seeleute sind gar nicht abzusehen . Es ' liegt aus
der Hand , daß der Verband das Rätesystem nicht an¬
erkennt; er hat ganz unzweideutig erklärt, daß er ruf¬
st ichc Manieren nicht duldet.
„ Dem Anscheine nach werden die Seeleute von ihren
Forderungen nicht abgehen , ivas kümmert sie es , daß
das Volk hungert ? Für sie ist viel wichtiger , daß die
„Errungenschaften der Revolution gesichert" bleiben'

Die Lebensmittel -Versorgung.
Ohne Ärbeit feine  Lebensmittel.

Wie die Waffenstillstandskommisnon berichtet, ließ
das Oberkommando der Alliierten in Spa eine Note
überreichen, in der im Zusammenhang mit der Le-
benSmiltclversorgung Deutschlands verschiedene Angaben
finanzielle Art von der deutschen Regierung verlangt
werden . So soll der Kassenbestand der deutschen Reichs¬
bank und ihre Bestände an Auslandswcchseln nnd Wert -,
papieren angegeben werden , die von neutralen Plätzen
lombardiert werden können. Daran anschließend ' soll
ecne Stufstellung der Vorräte aller Art gegeben wer¬
den, die in Deutschland für die s o s o r 1 i g e A n s -
f u h-r, vorbehaltlich ' der Billigung der alliierten Re¬
gierungen , bereitsteherl. Die Note betonte , daß alle
technischen Aufklärungen über diese Punkte möglichst
schnell mitgcteilt werden müßten , damit die alliierten
Negierungen und Vereinigten Staaterk dem deutschen Er¬
suchen, um Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstof¬
fen Nachkommen könnten.

Es ist das erste Mal,  daß die Alliierten in
cmem offiziellen Schriftstück von der Versorgung
Teuischlands mit Lebensmitteln nnd Rohstoffen sowie
von der deutschen Ausfuhr sprechen. Mit anderen Wor¬
ten, es gewinnt den Anschein, als ob der Verband dein
Gedanken der Aufhebung drc Blockade allmählich doch
nähertreten will . Die Note beweist aber zugleich daß
der Verband für Werte , die er uns liefern will . ' unbe-

bmgle . Sicherheit verlangt , d h. er will die Zahlung
nicht in Reichsmark, sondern in Werten , die wir nur
durch Arbeit  erzeugen können. Was wir brauchen
ist also Arbeit nnd  n o ch m a l s A r b e i i Nur
io bekommen wir Lebensrnittel und Rohstoffe , nur dann
rst an die Wiederaufnahme der deutschen Ausfuhr zu
denken. Aber dauernde Streiks und Versuckie, die Aus.
fahrt der deutschen Schiffe zu verhindern , müßten uns
dem Hungertod c n t g e g e n s ü h r t n.

Eine Landarbeits -Ordnung.
. Der . Rat der Vo lks b e a uf 1 ragten (gez.

Ebert , gez . Scheidemann ) und der Staatssekretär des
R e i ch s a r b e i t s a Ni t s (gez . Bauer ) geben "be¬
kannt: Die V e r bä nde landwirtschaftli¬
cher  Arbeitgeber , und Arbeitnehmer haben mittels Ver¬
einbarung , die durch die B -kanntniachvng des Staats¬
sekretärs des Reichserüährungsamtes vom 22 . November
1918 in Kraft gesetzt worden ist, den Reichs-
Bauern - und Landarbeiterrat in Berlin
geschaffen. Die in ihm zusammengeschlosfenen Verbände
haben unter dem 20 . Dezember 49 18  eine vorläufige
Landarbeitsordnung vereinbart , in der es u . a . heißt:

§ 2 . In ' Betrieben der Land - und Forstwirtschgst
einschließlich ihrer Nrbenbetriebe , für welche eilt Tarif-
vertrag nicht - besteht, sind Dienstverträge mit mehr als
halbjähriger Tauer schriftlich abzuschließen , sofern darin
Bezüge nicht barer Art zugesichert sind.

8 3 . Die tägliche Höchstarbeitszeit  be¬
trägt in vier Monaten durchschnittlich acht, in Hier Mo¬
naten durchschnittlich zehn und in weiteren vier Mona¬
ten elf Stünden . Darüber hinaus geleistete Uebrrstun-
den sind besonders zu vergüten.

8 4 . In die Arbeitszeit sind die W§ge vom Hose
zur . Arbeit und von der Arbeit zum Hose einzurechnen,
nicht dagegen die Arbeitspausen , sowie die Fütterungs-
zcsten bei den .Arbeitsgespannen.

§ 5 . Während des Sommerhalbjahres sind täglich
mindestens zwei Stuiiden R u h e p a u s e n zu ge¬
währen.

8 6. Der Barlohn ist in der Regel wöchentlich zu
zahlen.

8 9 . . In Jahresverträgen darf die Entlohnung aus
die verschiedenen Jahreszeiten nicht unangemessen ver¬
teilt sein , so daß die Entlohnung in der Winterzeit in
ausfälligem Mißverhältnis zu ver ouf sie entfallenden
Arbeitsleistung und zur Entlohnung für das ganze Jahr
steht.

8 11 - Als Vergütung für eine Uebecstnnde soll
mindestens ein Zehntel des Ortslohnrs im Sinne der
Reichsversicherungsordnung mit 50 v . H. Ausschlag zu¬
grunde gelegt werden.

aus sie gerichtet sind wte nie zuvor, und 'ihnen
daher heute mehr denn je das Wort: Des Volkes WüV
ist m Eure Hand gegeben ; bewahret sie ! > "

Die Zukunft des Luftverkehrs.
Flugpost Weimar — Berlin.

Der . Vertreter der Reichspostbehörde teilte mit , dal
zwischen Weimar und Berlin  ein "L n s tp  o st°
d i e n st eingerichtet wird , der von der deutschen Luch
reederei geleitet werden soll . Es ist geplant , täglich
zwei Fahrten hin und zurück vornehmen zn lassen . Mg«
glaubt auch, daß die Beförderung von Briefen möglich
sein wird.
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Deutscher Luftverkehr nach Friepensschlutz .z
Die Deutsche  L u s 1 r e e b e r e i hat als erstes

deutsches Unternehmen die behördliche Genehmigung zur
Eröffnung des Luftverkehrs erhalten . Die Gesellschaft
wurde schon vor etwa einem Jahr von der AEG . ge¬
gründet . Sie arbeitet in Interessengemeinschaft mit der
Zeppelin -Gesellsch»ft unter Anlehnung an dir Verkehrs-^
organisation der Hambürg -Arnerika- Linie . Die Beförde¬
rung von Personen und Stückgut erfolgt mittels Groß¬
flugzeugen und Postflugzeugen . Für Berlin kommen di«
Flugplätze Berlin -Heerstraße ( Zeppelin -Flugplatz . Stag.
kn)  und Berlin -Johannisthal in Frage . Für Personen-
und Postbesörderung stehen zunächst, wie die Flug -Zeit¬
schrift „Ikarus " mitte ilt , einmotorige C-Flugzeuge und
zweimotorige Großflugzeuge zur Verfügung . Die Flug¬
zeuge find mit geschlossenen Kabinen versehen und mitH
bequemen Klappsitzen, Heizung , Beleuchtung und allen
möglichen Bequemlichkeiten ausgestattet . Die Bedienung
erfolgt durch apsgewählt zuverlässiges Personal . Luft¬
reifen werden zunächst aus Bestellung ausgefühct . . Die
Festsetzung der Preise erfolgt nach einem besonderen Ta¬
rif - nach Lustkilometern in gerader Linie , jedoch zuzüg¬
lich der durch die Ueberfliegung vorgeschriebener Not¬
landeplätze entstehenden Wegeverlängerung Der Fahr¬
preis beträgt ' vorläufig im C-Flugzeug das Kilometer s
3 Mark, und . im Großflugzeug das Kilometer 8 -Mark
für das ganze Flugzeug . Leichtes Handgepäck ist zu¬
lässig . Für die praktische Leistungsfähigkeit des jungen
Unternehmens spricht ein am 23 . November 1918 aus-
geführter Flug im Großflugzeug über die Ostsee
nach Eksjö (80 Krlometer von Jönkcpping ) in Schwe¬
den . Diese Strecke von über 600 Kilometer wurde bei
wenig bewegter Lustin  4 Stunden 10 Minuten zurück¬
gelegt , was einer Dürchschnitlsgeschwindigkeit von 150
Kilometer stündlich entspricht. Es ist zn erwarten , daß
das Unternehmen sich demnächst würdig dem internatio¬
nalen Luftverkehr ' einreihen wird.
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§ 12 . Fütterung und Pflege drr Tiere , sowie
sonstige naturnotwendige Arbeiten sind solchen Arbei¬
tern , welche diese Arbeiten nicht allgemein vertraglich
übernommen haben , als Urberstunden zu vergüten . An¬
dere dringliche Arbeiten an Sonn - nnd Feiertagen sol¬
len mit mindestens dem doppelten .Ortslohn im Sinne
rer Reichsversicherungsordnung vergütet werden.

8 13 . In Betrieben , in denen ei» Arbeiterausschuß
besteht, ist nach dessen Anhörung eine Arbeitsordnung zu
erlassen imb an sichtbarer Stelle anszuhändigen . Sie
muß Bestimmungen enthalten über die Arbeitszeit , so-
wie über etwaige Strafen und über die Verwendung
der Strafgelder , die -nur zum Besten der Arbeiter des
Vetr 'ehes zulässig ist.

8 14 . Arbeiterinnen , dir ein Hauswesen zu ver«
Zurren baden , sind so früh von der Arbeit entlas¬
sen, daß sie eine Stunde vor der Hauptmahlzeit in ihrer
Hauslicükeit - eintreffen . An den Tagen vor Weihnach¬
ten , Ostern und Pfingsten ' sind sie von der Arbeit ent¬
bunden . Arbeiterinnen , die ein größeres Hauswesen
zu versorgen , insbesondere aucv Gehilfen , die nicht zur
eignen Famifte gehören , zn beköstigen haben , sind, ab«
geseben in Notfällen , nur insoweit zur Arbeit zu ver-
pstickst-n , alr dies ohne -rhebliche Beeinträchtigung ihrer
häuslichen Pstibten zulässig ist.

8 18 . Bei vorzeitiger Beendigung des Dieystver-
bältniffes sollen dem Dienstverpflichteten von dem ihm
vom Arbeitgeber gewährten Land die Früchte in einem
seinen bisberiqen Leistungen entsprechenden Anteil un¬
ter Zugrundelegung drs Durchschnittsertrags der Flache
zustehen. . ' '

Allerlei Nachrichten.
Spartakus.

Die „Rote Fahne ", die seit dem 16 . Januar nicht
mehr herausgekommen war , erscheint seit Momag wie¬
der. Das Blatt schwelgt weiter in den blutigsten Re-
bolutronsphrasen , die sich namentlich gegen Ebert . Roske
l nd Scheidemann richten. Es scheint, als ob die „Rote
Fahne " eine neue Taktik einleiten will ' Denn sie mahnt
das Proletariat , nicht „in bewaffneten Aufständen den
Henkern Opfer zeitweilig anzubieten "; es gelle vielmehr
die revolutionäre Energie der Massen
m Demonstrationen :c . aufs höchste zu steigern
und d,e Geister bereit zu machen für die kommende
Etunde . Vor allem sei überall auf Neuwahlen der Ar-
belterrate zu dringen unter der Parole : „Heraus mit
den Henkern!" An einer -andern Stelle fordert die „Rote
r-ahne " alle dwjenigen auf , die „Schandtaten der Wei¬
ßen Garde " gesehen heben , sich zu melden . Sie wollen
der Vernichtung von Spartakus Vernichtung der Hen¬
ker entgegenstellen . .

zeichn!
Höchst
Zttkun
sie ge,
daßri
Freih«
hrrvs
ist ni<
drr v
friedli
bei ei
schwu
bilmo
Unlöz
Lurei
z« sch
die r

„Schamlose Weiber ".
Die Londoner „M o r n i n g Po st" vom 28 . Ja¬

nuar enthält einen Artikel von einem englischen ' Osfi-
>zier , der kürzlich mit der Verbaudsmarinckommission
Norddeutschland besuchte. Zum Schluß macht cr unter
der obigen Ueberschrist folgende Ausführungen:

„Das Gebaren , das deutsche Mädchen und
Frauen  den alliierten und besonders den englischen
Gefangenen gegenüber beobachten , seit der Waffen¬
stillstand in Kraft trat , ist kein anaenehmer Gegen¬
stand -schriftlicher Behandlung , und ich beschränke mich
daher auf eine einzige Beobachtung , die ein Sergeant-
Maior über die Sache gemacht hat . Er erzählte mir
in humorvoller Weise über den .-Brombeerblättertee ".
die Papierbettücher , den Ersatzkaffee aller Art und
zahlreiche andere Ersatzmittel , und dann wurde er
durch eine Frage über die Bemerkung eines deutschen
Offiziers dazu geftzhrt, über das Benehmen der Ham¬
burger Mädchen seit dem Waffenstillstand zu sprechen.
Es ist zweifellos , sagte er, daß die Jugend beider
Geschlechter seit Ausbruch des Llrieges immer scham¬
loser in ihrer Moral wurde , aber erst seit wir durch
den Waffenstillstand so gut wie frei wurden , sind
auch die Gefangenen von diesen Zuständen berührt

'worden . Ich denke nicht, daß sehr viele britische Ge¬
fangene — sicherlich keiner von denen , die ich persön¬
lich kenne — mit diesen jungen Dingern etwas zu
tun gehabt haben . Aber das ist nicht drr Fehler
der Weiber , denn sie haben uns in unserm Lager
nicht viel weniger belästigt als auf der Straße . Es
ist lmuptsächlich deswegen , weil wir jetzt ein wenig
Geld haben und manchmal auch etwas zum Essest,

^ das nicht „Ersatz" ist . Ich glaube nicht fehr zu über¬
treiben , wenn ich sage , daß 50 Prozent der Mädchen
der unteren Klassen in Hanlbnrg bereit find , sich für
ein Stück Seife oder ein Fünfzigpfennig -Päckchen Bis¬
kuit zu verkaufen . Ersatznahrung und Ersatzweiber !"

S o mußte es kommen . Wir haben in letzter Üeit
in der Großstadt mit eigenen Augen sehen 'müssen, was
die deutsche Weiblichkeit in diesen Zeiten des Jammers
dem Nationalstolz und der Frauenwürde anzutun für
gut befindet . Unser ; Frauen mögen aus dem Artikel
der „Morning -Post " erkennen, daß btejftuam der Wetzt

Baldiger Friede mit Deutschland?
s r Dem „Rieuwe Rptterdamschen Courant" zu¬
folge^ schreibt der Korrespondent des „Manchester Guar¬
dian , es bestehe Grund zu der Annahme , daß die Al-
lnerten niit größerer Eile aus den Abschluß eines vor-
laufrgcn Friedens mit Deutschland hinarbeiteten und
bereit seien , viel Weiler zn gehen , als bisher ange-
nommen wurde . Er vernehme aus guter Quelle , das; '
jetzt gehefft werde , daß der vorläufige Fciedestsverüag
innerhalb 6 Wochen unterzeichnet werden würde.
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Itebergriffe der ASR.
: (d .) Der Arbeiter - und Soldaten -Nat des 11 . Ar¬

meekorps hat in Erfurt  das Telegraphen - nnd
Fernsprechamt besetzen lassen, l!>as Amt "ist sofort alar¬
miert . worden und sollte nur noch nach derr Weisungen
des Soldatenrats arbeiten . Insbesondere sollten alle
Telegramme , die mit der Regierung oder der National¬
versammlung Zusammenhängen , der Zensur nnd der Be¬
schlagnahme verfallen sein . Die - Beamten legten sofort
energischen Protest ein und weigerten sich, ihre Arbeit
weiter zu verrichten , wenn nicht das Telegraphen - und
Fernsprechamt sreigegeben nnd jede Zensur unterblei¬
ben würde . Wie es scheint, wird der Soldatenrat den
Forderungen der Beamten nachgeben . — In Eise¬
nach  ist das Telegraphenamt ebenfalls in den Händen
des Arbeiter - und Soldatenrats und dort wird die Zen¬
sur über den gesamten Telegraphenvcrkehr mit Weimar
so scharf ausgeübt , daß überhaupt kein Telegramm , das
mit der Regierung oder mit der Nationalversammlung
irgendwie zusammenhängt , durchkommt. "■
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Unsere U -Boote.
Die Uebergabe der deutschen U-Boote an die bri¬

tische Marine geht nach einer drahtlosen engliflhen Mel-
dimg in Gemäßheit mit den Waffenstillstandsbedingun-
gcn vonflattcn . 37 U-Boote sind behufs technischer Un¬
tersuchungen zur Verteilung unter die alliierten M̂ächte
gelangt . , Diese Boote sind bereits nach verschiedenen
alliierten Hafen abgegangen , wo sie seitens der Schiffs¬
bauer einem sorgsamen Studium ihrer Maschinerie und
inneren Ausstatlnng unterworfen werden . Uever das
schließliche Schicksal aller Unterseeboote wird die Frie¬
denskonferenz eiitscheiden . Tie Ansicht d'er Marinesach-
berständigen geht dahin , daß ihre Konstruktion eine
äußerst gute ist, speziell was gewisse technische» Details
betrifft.

Die Zollgreuze.
Wie eine amtliche französische Mitteilung bekannt

gibt rst die Zollgrenze zwischen Frankreich nnd Deutsch,
land auf dw Grenze von 1870 verlegt worden . Vom
1. Februar an tritt der französische Zolltarif an die¬
serGrenze  m Kraft . Die deutschen Zollbeamten , die
noch nn e-lenste sind, sollen so bald wie möglich er¬
setzt ch erden .,, . Nach ejnenp. Ubkommen ^ Mt ^der «Schweiz



.« HtTcüe Grenze Mr ven verkehr mit  der
wirv »*e *]JI ? fl tt gröffuet. Der Handelsverkehr mit
Schwê von ieyr soweit nicht besondere Aus-

^nweife  Entei, «ung de» Großgrundbesitze».
%tX  „ 4 gebr . Wie der Direktor der hiesigen

* ^ riUsfcmmer , Landesökonomierat Rabe mitteilt,
Land» lrtsiya- , . ^ Gesetzentwürfe» bevor , wonach
steht die « eroü D ^ Prozent seiner Fläche abtreten ' muß.__
der Großgru« ^ , bi£  G ^ter , die von Kriegs-
Ferner «erdworden  sind, 2 die in tftn letzten 20
ge»innlernS mehrfach gewechselt haben, 3. die schlecht
Jahren den > deren Besitzer nicht selbst wirtschaften,
^dic ' aus Bauerngüter znsammengekauften.
5 " ^veniger Lebensmittel für Arbeitsscheue.

- nächsten Tagen wird eine Verordnung des
nolksbeauftraglen erscheinen, durch die die Ver-

RateS der ^ h£nsmittelratio «rn für wilde Streiter und
kiirzung ae 7-^ angeordnet wird , bi- sich weigern , eine

^ -̂-wiesene Beschäftigung anzuneh.nen Die « er-
ihnen tiaW b£m tag(  her Veröffentlichung in Kraft
ordnung . UuSführungZbellimmungen im einzelnen
trete» » . reichem Grade die LebenSmittelkärten in

Km S-°-
" Die deutschen Kriegsrefangene«

* Bern,  Febr ^ In der . Sentinelle " weist der
. Menschenfreund Charles « ernord erneut die « b-
^ Frankreichs  Zurück, die deutschen KriegSge-
. >n»nen  M -n Wiederaufbau der zerstörten Gebiete zu-

^ »behalten. Er hofft, daß Frankreich sich zur Freilassung
S 'rasgefangenen desto eher verstehen werde, als nach

telnen Bernard», Erkundkgungen Deutschland sich be-
' ,it erklärt hat , eine« Stamm ausgesuchter Ar-
heiter zum Wiederaufbau der ^ Geviete nach
Frankreich zu entsenden . - M -

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Arbeiter De »tschla«ds!
KA Müdesheim  a . Rh ., «. Febr . Die unter-

reichn-ten Lehrer der. Wirtschaftswissenschaft an den deutschen
Hochschulen sehen in Euch «bic Hoffnung auf eise bessere
Hulunft unseres nn,lücklichen Vaterlandes . Mit allem, was
sie gelernt haben, werden sie freudig davon Mitarbeiten,
daß Deutschland in der Ausgestaltung der « ruudsätze der
Freiheit und Gleichheit, als soziale « »pabttk vorbildlich
hervsrleuchte unter allen Staaten. Aber diese? große Fiel
ist nicht von heute auf morgen zu errwche«. Zunächst muß
der vielverzweigte Appurat unsere» Wirtschaftsleben» für die
friedliche Produktion wieder hergerichtet werden. Dus ist
bei eine» Arbeiterschaft von Millionen an si 3 eine unendlich
schwierige Aufgabe und sie 'ist durch die überstürzte Demo-
bilwachung und die Frrtduuer der Blockade fast bis zur
Unlösbarkeit weiter erschwert worden . Darum helft in
Eurem eigenen Interesse die Vorbedingung für alle» weitere
zu schaffen! Folgt Euren Gewerkschaften und « ewerkvereinen,
die mit de, deutschen Fnedensproduktiv » so gut vertraut
waren und daher wissen, worauf eS in dieser furchtbaren
Not ankommt Gelingt eS rkicht, die heutige Unordnung
fchue« zu überwinden und das deutsche WirtschastSieben bald
wieder in vollen Garg zu bringen, dann müßt Ihr alle
Eure Hoffnungen begraben. Dann kommt für lanxe Zeit
ein namenloses Elend über nnser gonzeS Volk und ganz
besonder« »der Euch und Eure Kinder. Erst mnß die Arbeit
wieder in Gnng fein, erst dann kann sie neu geregelt werden.
Zeigt, daß Ihr den großen Aufgaben der Revolution g"
wuchsen seid. Rechtfertigt dar Vertrauen , dar gerade > ir
in Eure Einsicht und Besonnenheit, Eure Bildung und
Selbstbeherrschung- setzen. Stellt mit Hilfe Eurer bewährten
Gewerkschaften und Gewerkverrine Ordnung wieder her,
ohne die keine Freiheit und ohne die kein Fortschritt denk¬
bar ist Dann werdet Ihr etwas Großes schaffen, das als
Vorbild vor. der Menschheit stehen, wird . Sonst gibt es
einen Zusammenbruch, vor dessen abschreckender Fürchterlich-
keit Ihr sEuch kaum ein Bild machen könnt. " Nur Ihr
könnt helsey!

Helft schnell! Helftalle!
gez. 58 Professoren

bet Wirtschaftswissenschaft an den deutschen Hochschulen.

' Englische Kriegsschiffe auf dem Rhein.
* Oestrich , 5. Febr . Drei Kanonenboote, welche die

englische Flagge trugen, fuhren gestern mittag ‘/»l Uhr
hier durch. Dar ist der erste Fall , daß man die englische
Flagge auf dem Rheine sieht.

vom « inter.
Oestrich , 5. Febr . Nachdem wir seither glücklicher¬

weise von einem strengen » inter bei der herrschenden
Kohlennot verschont geblieben, hakte sin scharfer Nord und-
Nordostwind in den letzten Tagen schon Frostwetter ge¬
bracht,dem sich stärkerer Schneefall  zugesellie. Die Berges¬
höhen, wie auch die Aeckir und Wiesen im Tal sind in dar
winterliche Gewand gehällt. Besonder» auch für unsere
»einberge ist die schützend, Schneedecke, die zugleich die
nötige„Winterfeuchtigkeit" für den Boden dringt , willkommen.
Hoffentlich kommt nicht noch, »wenn die Tage beginnen zu
langen, erst recht der Winter gegangen*, wie die alte
Bauernregel sagt. Bei der herrschenden Kohlennot. wäre
dres- besonder» schlimm.

Warnung für die Schiffer.
* Oestrich , b Febr . Die Schifiahr  t auf dem Rhein

hat bekannt wahrend der Rächt, d. h . in der Zeit von einer
«tunde nach Sonnenuntergang und eine Stunde vor Sonnen-
g"Mng , z„ ^ hen. Die Kontrolle wird scharf gehandhabt.
? uc  Warnung sei mitgeteilt, daß die Scheinwerserstationen

. ^ hl haben, aus jedes während der Rächt ans dem
-Y^ mTbemerkte Fab rreua zu s chi e ß e n.

Aufnahmeprüfung.
Eltville, 6. Febr. Die Anfnahmeprüfnnst für die

statt̂ ^ "ünarpräparandinnenonstalt findet am 27 . März
"' b̂ ungen wolle man bis 1. März dem Seminar

kunn nu' öon  dem auf Wunsch ausführliche gedruckte AuS-
1 übersandt wird.-

Erhöhte Schiffsfrachten.
Eltville.  6 . Febr . Vom 1. Febr . dieses Js . ab

erhöhen sich die S chi f fs f r a cht u nk 0 st e n auf dem
Rheine «m Mk. r .— pro 100 kg infolge der hohen Löhn,
«nd der gestiegenen Auslagen.
- Warnung.

* Geisenheim,  8 . Febr . Zur Warnung sei mit¬
geteilt, daß das Drage» von Militärmützen  mit mili-
tärischen Abzeigen verboten ist. so wurde der 1 2j ährige
Söhn  eines hiesigen Einwohners mit einer solchen Mütze
von den französischen Druppen angetroffen und zur Anzeige
gebracht. Der Vater mußte nunmehr hierfür eine Strafe
von 10 Mk. bezahlen.

Schwarzschlachtnng.
* Dotzheim,  6 . Febr . In der Nacht von , Sonn¬

tag auf Montag wurde in das Gehöft von Gg. Fei» in der
Wilhelmstraßr ein äußerst verwegener Einbruchsdiebstahl
aukgeführt . Trotz Hofhund wurde da» hohe Tor über¬
klettert , durch die Scheu»« in den E.toll eingedrungen und
daraus eine Kuh sortgefährt . Spuren führten nach einem
bei Kloster Klarental gelegenen Waldptatz, wo eS unserer
Polizei gelang, zwei Leute von hier bei der Verteilung der
inzwischen geschlachteten Kuh zu überraschen. Der eine !
davon will mit dem Diebstahl selbst nichts zu tun haben s
und von dem andern »nr zur- Verteilung der Beute mit - j
genommen worden sei». Der Haupitäter , ein unverheirateter
38jährige » Mann sitzt noch in Haft. Der Platz im Walde,
wo die Kuh abgeschlachtet, scheint für solche Schwarz¬
schlächtereien bereits vorher benutzt morden zu fem, denn
eS wurden darauf S »ergrabene Schaffelle vorgefundev.

Die Ruhe der Postbeamten.
* Der Räckgang des Wirtschaftslebens spiegelt sich am j

beste», wie unS von maßgebender Seite mitgeteilt w'.rd , im j.
sinkenden Po st verkehr  wider . An allen hiesigen Post- j
ümtern geht die Zahl der eingeliefcrten Pakete, Wertsen- ;
düngen, Briefe usw. langsam zurück. In absteigender Kurve j
bewegt sich auch die Zahl der einlsufenden Postsendungen.
Dazu kommt, daß sich die Schwierigkeiten des Postverkehrs ;
infolge der ständig wachsenden BeförderungSschwierigkeiten:
auf der Eisenbahn immer mehr häufen. Vom Frankfurter j
Hauptbahnhof fahre» gegenwärtig nur »och täglich • 4 j
Personen züge  aus gegen rund 800 in Friedenszeiten , ;
also eine Minderung »nt S2 Proz . Die goldenen Ueber- j
fchußzeiten unserer Post sind dahin.

Zur Warnung.

— Beschlagnahmeder Seide ausgeyoven. <sat
22  Januar 1919 gilt, nach einer Verordnung des

ReAhsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung dre
Bekanntmachung vom 31. Januar 1917 betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von. rohen Seü >en
und Setdenabfällen aller Art als außer Kruft gefetzt.

— Das Reifezeugnis ^ ir KriegDte'llkehmer. ^ as
vreußisclke Ministerium für Wlssenschasi, Kunst und
r ,r.fi?r!ifbmia bat auf die Anfrage eines Sindrenrat . v
nach der VerMung wodurch' den Kriegsteilnehmern,
die^bis Ostern 1916 die regelrechte Versetzung nach Un-
terprima erlangt haben mrd .bis zum Schluß des
Kr>eaä im Heeresdienst standen be;w. als Krtegsbe-
schädiate entlassen wurden , das Rerfezeugnis ohne Ab-
sea ma einer Prüfung ausgehündigt werden soll , zol-
aendes geantwortet : . Ter Erlaß bezüglich der Zuer¬
kennung des Reifezeugnisses ohne Prüfung mvet noch
keine Anwendung , da die -Bundesstaaten noch nrcht zn-
acstimmt haben * Eine endgültrge Entschewung m Dre-
?er Angelcgenhört , die durch oie Antwort des Kulr .^>-
ministeriums keineswegs geklärt rst, rst drrngend,^ z
wünschen, damit die betreffenden jungen Leute endlreb
wissen, woran sie sind und danach ihr Studium *-1

7richien können.
_ <gegen unerlaubte Schlachtungen . Die gehei¬

men und verbotenen Schlachtungen nehmen in,der etz-
wn Zeit derart zu. daß nicht nur die Fleischveriorgung
sondern auch die Milch- und Fettversorgung der Bevöl¬
kerung in außerordentlicher Weise gesahrdei , wird Es
wird deshalb dringend davor gewarnt , unellaub -e Schlacb-
tnnaen vorzunehmen oder zu begupsrigen, namem .-...)
durch den Verkauf von Vieh. Die Vorfchrtst mber dre
Natiomerung des Fleisches, sowie des Verbots zeder
nicht genehmigten gewerblichen oder Hauv,chlachiung r,t
nach wie- vor in Kraft . Gegen die Urheber verootener
Schlachtungen .wird künftig streng voigegangen werden,
insbesondere haben Gewerbebetriebe, die sich Ver,ioße
gegen die Vorschriften über den Verkehr mrt Breh oder
Fleisch zuschulden kommen lassen, Schließung zu gc-
wörtiaen. . . - . .

— Falsche Fünfzigmarkscheine sind, wie wieder¬
holt heroorgehoben sei, in größerer Zahl nn Umlaul,
als vielfach vielleicht angenommen ivird. Die Noch- ^
ahmung ist aber derart fehlerhaft, daß dre unechten
Scheine bei einiger Aufmerksamkeit leicht von den echten
unterschieden werden können. In dem Ausdruck der
Vorderseite der falschen Noten heißt c» namlrch
Fünfzig Mark zahlt die ReichshaüfitkaffeBerlm usw ,

während der Wortlaüt auf den e ch1 e n Noten noch
das Wörtchen „i n* (,RLichshankhanpika„e r n Berlin )

_ Volitik und Moral . Verdirbt Politik denn
wirklich den , Charakter, wie so viele sagen, itafltc* Kreuznach,.  4 . Febr Der Kausniann Karl  mirincy »tu , vmiuiuih*-, iv .v ^ ,fr ■■

Pahl  von hier würbe in eine » eldstra'e von 1Ü0 Mark micf)  kürzlich ein junger Vetter . Ich kann und will es
verurteilt , weil er nach dem sikchtbesetzten Deutschland einen ; nicht glauben , da doch so edw hochgc,mnt«; Denker wie
Privatbrief . mit dem Vermerk , Geschäftsbrief" zu befördern i Plato die hingebungsvolle Arbett am Staate und für
versuchte und sich dabei eine- «esäiterten Umschlages bediente, j den Staat als JJ »

an dem vielzitierten Ausspruchs etwas Wahres , " . er¬
widerte ich. Die Versuchung zu rechts- und sittenwidri¬
ger Handlungsweise ist für den Polttcker großer , als
für jeden andern . Was ist denn Politik ? Eine auf
Gewinnung von Macht und Einstuß, und mtt Hrfto
derselben auf Abänderung der bestehenden Recht- zustande
ab zielende Betätigung . Einfluß und Macht über dre
Menschen gewinnt am leichtesten, wer ihre Febwr und
Schwächen austlügelt und für seine Zwecke ausnutzt . -
wer von sich und für sich Reklame macht und den allzu
leichtgläubigen Unverständigen goldene Berge verchriaft.
die er niemals hervorzaubern kann, wer da« Mlst-
trauen und die Unzufriedenheit weckt und schürt, und
fick zu .1 lauten Sprachrohr der von ihm ^ igeregten
öffentlichen Meinung macht. Kritisieren ist allemal leich¬
ter und dankbarer , als besser macken, verleumden be¬
quemer als sachlich widerlegen. Lugen haben aller¬
dings kurze Beine : aber das Volksgedächtnis ist noch
kürzer und durch ständige Wi-Gerholrmg lagen sie sich
fest cinvräaen . - .

_ Rückgang der Eisenbahn -Einnahmen . Die
Monatsausweise der Eisenbahnverwaltung verdienen
jetzt die größte Aufmerksamkeit, spiegeln sie doch dre
Wirkung der Umlo-älzung in Zahlen wider . Die Ern-

Geldftrafe von S00 Mark verurteilt , weil sie verficht hat,
sich einer verbotenen Vermittinng und eim-k gefütterten
Umschlags zu bedienen, um einen Privatbrief .nach dem
»ichtbesetzten Deutschland zu schicken.

Früher lebte man billiger.
* Es mutet einem wie ein "Märchen an, wenn ne«n

liest, « aS früher die Eier kosteten. E » geht ai:r alten
naffauischen Dvmänenaklen herv,r , daß für 100 Eier in
Attenhsusen (Unterlahnkreis) 5b Kreuzer, in Köcdors 50
Kreuzer gezahlt wurde». Das wären also l ' /s Pfennig das
Stück. Und das war im Jahr 1817, also kurz nach der
schweren Kriegszeit, die u»ser B»terland durchgemachthatte.

Ohne Bezugsschein.
* Eine «bermaiige Erweiterung der Freiliste ist von

der ReichsbekleidungSftelle beschlosie« worden Vom 2
Februar - an dürfen ohne « ezugkschei» verkauft werden
«t »ffe a»S Wolle, Halbwolle und Kunstwolle, die bis ein-
schließlich ISO Zentimeter breit liegen, Wollstoffe und Plüsche
in jeder « reite, Kleider. Mäntel , Rscke, Umhänge. M . rgen-
röcke, Jacken und Blnsrn au« Wolle, Halbwolle oder Kunst¬
wolle für Franen ' und tzRädchen.

«chülerrat
* Hochhei«  a * Pi , s Febr. Die hiesige Gemeinde

war eine der ersten in hiesiger Gegend, die daS zweifelhafte
Glück hotte , in ihrer Volksschule einen 6 chülerrat zu

nahmen betrugen im November 1918 gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres aus dem P e r s 0 n e n-
verkehr 10 485 000 Mach das sind 14,88 Prozent . Ber

fiAftY in ibrer ÄAlksscbule ctven Echülevcat  zu j dem wurden gegenüber deul diovem-
M Ä ÄffÄÄÄ

«rrunsenschaft auf dem Gebiet, deS Schulwesen» wurde hiev
eiu solcher Schülerrat für die Oberklaffen der Volksschule
und ein zweiter für die Fortbild«n,sschule ins Leben gerufen.
Diese Neuerung, die selbst von hen -höheren Schulen als
nicht im Interesse der Schule und der Erziehung gelegen,
adgelehnt wurde, erregte in der ganzen Umgegend »in be¬
greifliches Kopsschütteln. Wir sind der Ansicht, daß es
gerade jetzt « ehr denn je nvttut , de, vielfach sehr stark
verwahrlosten Jugend iüieder « inn für Zucht nnd « nter-
ordnun , beizubringen

Französisches Eigentum.
" Bo den heim  a . Rh., 1. Feb. Schwer muß der

hiesige Bürger . David Hubel es büßen, daß er zur Zeit,
da er noch auf dem westttchen Kriegsschauplatz als Land-
sturmma»n stand, von einem deutschen Soldaten Gegenstände
kaufte, die dieser in der Gegend »on Reims gestohlen hatte.
Die gekauften Gegenstände sind jetzt bei Hubel entdeckt
worden und es erfolgte Anzeige gegen diesen wegen Hehlerei.
Durch Urteil des Kmegsgerichts der 2. D . C. P , wurde
der »erheiratete Mann und Vater mehrerer Kinder mit
5 Jahren Gefängnis  und 500 Frcs . Geld¬
strafe  bestraft.

Trauerfeier mtt Tanzvergnügen.
M * Berlin, 4. gebt . Am 26. Januar stellte« die

-Anhänger der Spartakisten und- Unabhängigen ans Zeche
Teutoburgia in Holzhausen die Arbeit ein und demonstrierten
alsTraurrkundgebungfür  Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg . Anschließend daran veranstaltete man dann einen
Festabend,  wo die trauernden Tpa »takisten bi« zum frühen
Morgen kräftig das Tanzbein schwangen.

— Von der Eisenbahni . Rach Erklärung des Eisen¬
bahnministers wird ab 1. April 1919 eine Neuregelung
der Besoldungsverhältnisse der Beamten erfolgen . Der
Beamtenbeirat wird , wie ans Berlin gemelder wird,
in Verbindung mit den Vertretern des Aiinifters das
Material und Anträge zusammenstellen bezw. prüfen,
um dasselbe als Grundlage zu benutzen. Eine Besprech¬
ung hat bereits siattgesrmdcn.

Niger als im Vorjahr vereinnahmt trotz der am 1.
1918 eingesührten Tari .serhöhung  von 15 Pro¬
zent Als Gesauttbild ergibt sich demnach eine JJcv ri¬
tz ereinnah me  ans d:M V̂erkehr überhaupt um
30  465 000 Mark gleich 12,86 Prozent. Aus sonstrgen,
Quellen ergab sich eine kleine Atehreiunahrne, so daß da»
Gesamtbild des November 1918 um 27 890 000 L'iart
gleich 10,49 Prozent schlechter  tft «IS bfl3 des
November 1917 . Aus diesen Zahlen laßt sich, em bün¬
diger Schluß aus die Wirkungen der Nevolutron sur
den Eisenbahnverkehr noch nickst ziehen, da nrit dresem
Monatsauswers erst 20 Tage der Umwälzung ersagt
siird.

— Keine allgemeine Freigabe der Garne . Durch
die Presse gelst die Nachricht, das; die Verteilung der
G a r rr e künftig dem freien Handel überlassen werden
solle Diese Nachricht beruht aus einem Mißverständ¬
nis . Sie bezieht sich lediglich aus Nähgarne . Für alle
übrigen Garne verbleibt es bei der bisherigen Art der
Vewirtschastung durch die Kriegsorgauisationcn.

— Verpflegung der Eisenbahner . Laut Mittei¬
lung des Präsidenten der interalliierten Komntissiou ist
die regelmäßige Verpflegung des Eismbahnperionals int
besetzten Gebiet mit Lebensmtttelzülagen durch dir - Ai- -
liierten in die Wege geleitet und wird dieselbe in ab¬
sehbarer Zeit einseyen.

— Postsendungen an Militärpersonen . Vom 1.
Februar 1919 an, dem Tage des Auß.'rkrasttrelens der
Feldpost , genießen die Angehörigen ves Heeres und der
Marine im Inlands  nur noch in folgendem Um¬
fange Portovergünstigmlgen für den Verkehr r n n e r-
h a l b Deutschlands. Es werden befördert: 1 "n bie m
Reih und Glied ' sichenden Personen des Landhoeres
und der Märine bis zum Feldwebel, Wachtmeliter oder
Obcrdeckossizier einschließlichaufwärts , 2 an die m
denselben Rang - und Besoldnngsvcibo1tm,srn siehendcrr
nifttstreitenden Glieder der Truppenkerper. 3 an vre
"entnants . di - zwar den Leutnantscharakter erhallen ha¬
ben . aber nickst in den mit dieser Stelluug vermmdeneu
Militärbezügen stehen, 4. an Ae Gendarn «« ^
Staaten , in denm sie zu den Mtlitärpcrson .n ger .w^ ^
locrden »' geivöhnliche Briefe bis zu 6 G .



*?rlen  portofrei.  Postauwcism ^ en bis zu 15 Mk.
«nschließlich gegen 10 Psg . Porto  und gewöhnlich;
Peuete bis zu 3 Kg. auf alle Entfernungen gegen. 20
Pzennig Porto  Zu den unter 1. bezrichneten Per¬
sonen des Soldatenstandes gehören auch: die Fahnen¬
junker,. Fähnriche, Kriegss hüler, Seekadetten und Fähn-
rrche zur See, die Invaliden in den Invalidenhäusern,
dre Schiffsjungen der Marine, die durch Vertrag anae-
steltten Schrffsköche, Schiffsketlner und Sch'.ffsüarbwre für
' ie  im Dienst befindlichen Schiffe der Marine. Alte
anderen  Sendungen an diese Militärperioneu. so¬
wie alle  von ihnen 'ausgehenden Sendunaen sind nach
den gewöhnlichen Tarifen portopflichtig. Die Portover-
gunstrgungen erstrecken sich ferner nicht auf beurlaubte
Mrlrtärpersonen und Einjahrig -Freiwillige, sowie aus
Sendungen, die rein gewerbliche Angelegenheiten des
Einpfängers betreffen oder in ausschließlichen gewerb¬
lichen Angelegenheiten des Absenders an eine Militär-
pkrson gerichtet oder nach dem Orts , oder Lanvesbe-
steckbezirk des Aufgabepostortrs bestimmt sind. Alle
Sendungen, die zu den bezrichneten Vergünstigungen be¬
fördert werden sollen, müssrn in der Ädrssse den Ver-
merk: S g.l d a t e n b r i e f. E i g e n e A n g e l e g e n-
hert des Empfängers  tragen . Bei Postanwei-
sungen und Paketkarten muß dieser V,rmerk in dem für
lll  dlus'chrcht oestimmtin Raume, bei Paketen auch in
der Paketauf,chrift angebracht werden. Der Bestim¬
mungsort muß stets angegeben werden.

Kleine Meldungen.
Mchensoflern ^ arr Wähler . Dir " ^ Erchang»

Telegraph Company ' meldet : Alle Mitglieoer der
Hohenzollernfanülie , sowohl männlich wie weiblich,
die augenblicklich in Potsdam wohnen , haben gewählt.
Rgch den Personalien befragt , nannten sie sich — von
Hohenzollern Prinz von Preußen , mit Ausnahme von
August Wilhelrm den: vierten Sohne des Kaisers , oe'-
sich „Yugusi Hohenzollern , Er -Prinz von Preußen ' ge-
nannt hat . Die Kronprinzessin befand sich unter den
ersten Wählern . - - - ; . .... .... ..

Wegen Kohlcnmaugels . Ter Breslauer „Morgen-
zertung" zufolge stellten die Vereinigten Königs - und
^aurahütten -A.dZ. für Bergbau und Hüttenbetrieb den
Betrieb ihres Rohrivalzwerkes wegen Kohlennmnaels

Die Rerchsstickstoffwerke in Chorzow haben eben¬
falls den Betrieb größtenteils stjllgelegt.

Weinzeitung.
-s- AuS Kheinhessen,  t . Febr. Da» Wringe  -

schüft  ist auch weiter lebhaft. Erlöst wurden in letzte»
Zeit für dar » tstck 19>»er  in EnSheim 3400—3 »00 Mk,
Alzey 3 200 Mk. und 2 500 Mk., « chwabeuheim3 400 Mk.,
Gau-Bickelheim3.500 Mk., Sulzheim 3000 Mk.

-Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Das reizende Jungmädchenkleitz
bestand an unserer Vorlage aus einen:
kurzen Jäckchen von sandfarbenen: '
Seidenrips und einem gleichfarbigen
Seidenrock , der mit großer Kirsch,
roten Mustern bedruckt war . Der
mäßig weite Rock ist in Reihfalten ziem¬
lich hoch einen Suttcrleibchen ange-
setzt, dessen vordere Mitte von einem
gezogenen Latzteil aus weißem Tüll
bekleidet wird . Der Lais bleibt
tn_ kleinem - Ausschnitt frei . Das
Jäckchen wird durch einen Kirsch,
roten Bandgürtel zusammengehalten , J
der durch «Anschnitte geleitet , vorn *
in einer Schleife endigt . Schnitt vor-
rätig in 40 , 44 . 46, 43 cm halber
«Vberweite zu 1,60 ITT. durch die ’
Modenzentrale Dresden -ll . 8 zu be-
ziehen. '

. Nr . SS00.
Abendkleid für
junge lamen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

'9
große Auswahl tannene, gerissene, kieferne, Gold-
Lärche Pirmissia, gesägte und runde kyanisierte. Wein-
bergsftückel. kyanistert und imprägniert, in Längen 1,50,
1,75, 2 Meter und höher.

Große Auswahl in Baumstützen imprägniert und
kyanisiert in allen Längen und Dicken.
Verkauf ab Lager gegen Kassa, Versand gegen̂ Nachnahme.

k. Miriams, vorm. Gregor lillttuunt
Geisenheim <t. Nh.

3

G» ruht Ihr nun in fremderffikrde,
Beweint von Euren .Jugendfreunden,
Ihr letzt' Geleit k»nut ' Euch nicht werden,
Ruhet sanft auch bei den Feinden
Mög ' die Erde leicht Euch werden.

Nachruf.

Buchen, garantiert fehlerfrei , h,he Form iw »en gangbarsten
Männer - un» Frauengrvßen , 1.90 Mk. tzr, Paar . Hochstverkanf,.
preis 7.3b Mk. pro Paar . Mnstersendung (große Bahnsendung,
fordert in den gangbarsten Größen Herren » und Frauenschuh,n ),
zu 75.— Mk. franko nur gegen vorherige Einsendung d«S Betrags.
Bei Nichtgcfalten garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
Rückzahlung des Betrags

Um genaue Adresse und für Bahnsendungen Angabe der Güter-
station wird gebeten.
Garantie für gute Ankunft. « erfand »»stattet.

Holzschuh-Fabrik Mimbach
tRheinpfaiz ).

Ein neuer Transport schwerer und mittelschlag

Der schreckliche Krieg hat aus der Reihe unserer
Mitschüler und Altersgenossen5 schwere Opfer ge¬
fordert. Unsere lieben unvergeßlichenFreunde und
Schulkameraden

Wilhelm Weibert,
Albert KeßLer,

- Jakob Zsveimuth,
Jakob Leiwbevgev,

Wenölm Wenz,
gaben ihr hoffnungsvolles blühendes Leben im
Alter von 2l und 2» Jahren nach treuer Pflicht¬
erfüllung für» Vaterland dahin

Wir werden ihnen stets ein ehrendes Andenken
bewahren. *

Bit» Mil « !, ®ä dis jaiirganp iw
Winkel.

ist heute eingetroffen.

Lwdn , Schierstein a. Rh.

U GaAjms juiii qiiinm Kam, OcStich.  M

| Prima 6Ia$bier (
Z 6er görcmeret Kennirrger M

| Meine f
M in Ktcts und Maschen . Z

8 Frau Karl Meisenheimev Wm. M

öljtelier für mod. Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

Moderne Fotos, Fotosklaxen, Gruppenbilder, Heimaufnahmeu
Verbesserungen nach jedem Bild. Grosse* Lager in
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu gy gratis.

M Postkarten u. Mk. 2.50 an. 13 Fotos 75 Pfg. 13 Fotos Mk. 1.50.
Hafsspassbilderln sofort . AusflUinmff.
larfnahme bei jed. Witterung, bis abends 9 Uh». Sonntags *. vornu 10 bis mltt 2 Uhr gebönel
«cktr . Kopieranstalt, Entwickeln »on Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

MWg ! MtUNg!
Die Schulinot für

IDinüel und Umgebung
iiir längere Zeit beteiligt.

Anfang nächster Woche treffen große Mengen
Lederstiefel

für

Herren, Damen und Kinder
ein. Verkauf gegen Bezugschein.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Hanfbaus Pb« DOIÜ
Winkela. Rb„

Hauptstraße 30.

i

T ▼V
T

■= Flaschen - —
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
«mpfiehlt in hervorragenden Qualitäten

billigst '

ADAM ETIENNE,
OESTRICHA. RH. -

Buch- und Steindruckerei
Fernsprecher Nr. 5t

i :o : ■ rot a so; » :ot i ■ : so «■ so*■ k-x ■ k>;

Hausschuhe, ohne Bezugschein, dauerhafte Verarbeitung,
mit echter Lederspitze, pru Paar 7.20 Mk., freie Zusentzung.
Rieferung nur gegen vorherige Einsendung des Betrags. Bei
Aichtgefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
Rückzahlung de» Betrags. Um genaue Rugabe der Adresse
and Schuhnummer wird gebeten.
Garantie fttr gut» « ustunst. Versand gestattet.

KchuHtzvaren-ZscrSrik Wimbach
(Bhrinpfalz).

Institut für vornehme

Frau Ella Tischler ,Wiesbaden
Grabenstrasse 2 *. — Telephon 8973.

Claud . NcSimitt,
Bildhauer,

Geisenheim am Rhein
empfiehlt sich in

Anfertigung mm©rnbbcnkmiilfta,
Figuren, Büsten, 1

_ fReliefr, Grabeinfassungen usw. s
Mod erne Grabdenkmäler nach eigenen Entwürfen.
^ mmr Gediegene saubere Nurführung, billige Preise "WW

Piano ’»
stimmt und repariert

Willi. Müller, Maini
Kgl. Spanischerund Luxemburgor

Hof-Fiano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel.44,Münsterstr.tOi

Die
relohlialtlgBt « ,
Interessanteite and
gediegenst«

Zeiisciirii! rar jedenMtier-zucnter
ist and bleibt die

BERLIN 80.16
Cdpeiieker Strasse 73.

Ia der Tier *BOrae findea
Sie aüee Wissenswert » Aber

fe, Bienen , Aqnarieansw. nsw.
dbonnemenisprelei
Bel der Post bestellt

P»e Quartal t.  Selbstabholer
^ nar 1,10 Kk.,

frei in«Hans nur 1,22 mk.
Erstklassig. Insnrtlonsorgaa.

an Originalprs,
befSrd. die JS» .
ped, d. Zeitung,

Tarlangaa Sie Prebenummer , Sie
erhalte « dleeelhesrat . ». frühe.

Imprägnierte u. kyanisierte

Weinbergspfähle.
runde und gefügte
Sticket.

1,86, 1,50 u. 1,75 Mt. lang,

Baumpfähle.
2 bis 3,50 Mt lang,

empfiehlt
Og - Jos - Jrieörich.

Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70. —

Eine hochträchttge

. Jcrhrkuh.
(Dogelsbergerraffe),

zü verkaufen.
Hallgarten, Mainzerstr. 207.

' ' . ht

perfekte Köchin,
selbige muß erfahren sein im
Backex, Einmachen und Ein-
schlachten.

Schriftliche Angebote-unter
M . N. 550 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Mädchen
gesuchtz. März für Herrschaft-
lichen Hausstand.

Näheres bei 1
Frau Jos . Fleschner,

Eltville,  Gulenbergstr . 9.

MililälMefel
werdaa für Kinderschuhe um, ^
gearbeitet.

Eltville, Schmittstraße 3.
Ein

AastewOfen
billig zu verkaufe«.
Oestrich, Rrantzpfad Ar. t5^

Im

Bügeln
im Haus« empfiehlt sich

Frau Johann Erh,
Winkel a. Rh., Bachwcg 29l

Zitherunterricht
erteilt gründlichst

Panl Berg,
Winkel,  Hauptstraße 99.
Derselbe kauft auch ge¬

brauchte Konzert-Zithern.

WZkÄlWlEM

«rteilt

Xsonrvrt- und Oratorien-
Sängerin

Eltville,*Adelheidstr.4.
^T#lf. 148. Spreehsi UV, —121/,.

Kapitalien
i« jede» Höhe auf gute Hyp«'
thekeu auszuleihen. Anfrage»
mit GrundbuchauSzügen nebst
Taxe »n
Ioh . Daniel in Geisenhei«-

Vermittler verbeten.
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